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Objekt: Wandbespannung im Billardsaal:
Gemälde auf Leder zum
Fischerfest und zur Parforcejagd
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Sammlung: Goldleder

Inventarnummer: Mor_IN_001656

Beschreibung
„Eine Meuble von sehr schön gemalten Leder von differenten Figuren, worunter sich Joseph
mit der Eule be?ndet“. -
So beschreibt das Inventarverzeichnis von 1733 die Raumausstattung vom "Billardsaa"l im
ersten Obergeschoss in Schloss Moritzburg. Das Verzeichnis entstand nach dem Umbau
unter August dem Starken. Diese Wandbespannung hat sich bis heute erhalten.
Der Billardsaal gliedert sich nördlich, der Monströsensaal südlich an den Steinsaal an. Sie
leiteten in die dahinter liegenden Quartiere der königlichen Familie und ihrer Gäste über.
Zwischen 1723 bis 1733 wurden alle diese Räume mit Ledertapeten ausgekleidet. Das aus
vermutlich Kalb- oder Ziegenhäuten gefertigte Leder hatte man bewusst für die Dekoration
ausgewählt, um im Interieur des Schlosses auf Jagd und Wildtiere anzuspielen.
Die um 1728 geschaffenen Monumentalmalereien werden dem venezianischen Maler
Lorenzo Rossi (um 1690–1731) zugeschrieben. Vermutlich war auch sein Landsmann
Giovanni Battista Grone (1682–1748) an der Ausführung beteiligt.
Während im Monströsensaal Szenen aus der antiken Mythologie zu sehen sind, enthält der
"Billardsaal" zeitgenössische Darstellungen von Jagd und Fischerei. Die Felder über den
Türen (Supraporten) enthalten Allegorien der vier Jahreszeiten. Der große Billardtisch in
der Mitte des Saales verdeutlicht, dass der Raum früher als Spielsaal genutzt wurde. Es
handelt sich um einen der ältesten weltweit erhaltenen Billardtische.
Beschreibung der Wandbespannung mit höfischen Szenen:
Der über neun Meter hohe Raum ist ringsum mit wandhohen Ledertapeten bespannt, die
Bemalungen tragen und wie Gobelins wirken. Fünf der sechs Wandfelder beschreiben den
Verlauf einer Parforcejagd. Die Bildfolge ist, ausgehend von der Szene auf der Nordwand, im
Uhrzeigersinn zu lesen. Sie beginnt mit dem Aufbruch des Hofstaates am Morgen, wird aber
an der Ostseite durch ein Fischereifest unterbrochen. August der Starke in der Kleidung
eines polnischen Edelmannes wird von seinem Hofstaat begleitet. Die Dame neben ihm
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könnte seine Mätresse Aurora von Königsmarck (1662–1728) sein. Das Geschehen wird mit
einer Mahlzeit des Hofstaates im Freien fortgesetzt. Bei der Hetzjagd stehen an bestimmten
Orten ausgeruhte Pferde und Hunde bereit. Die vierte Szene zeigt eine solche Relais-Station
mit Kavalieren und Damen. Im fünften Bild wird der Hirsch von den Jägern gestellt,
während Reiter, vermutlich Kurprinz Friedrich August und seine Gemahlin dorthin eilen.
Das abschließende Bild zeigt das Aufbrechen und Zerlegen des getöteten Hirsches.

Grunddaten

Material/Technik: Leder; bemalt, punziert
Maße: Karree: Höhe x Breite [cm]: 66,0 - 67,0 x

49,5 - 50,5 (z.T. auch 50,5 x 50,5)

Ereignisse

Hergestellt wann 1725-1730
wer Lorenzo Rossi (1690-1731)
wo Moritzburg (Sachsen)

Beauftragt wann Nach 1720
wer August II., der Starke, von Polen (1670-1733)
wo Moritzburg (Sachsen)

Schlagworte
• Bildwirkerei
• Goldleder
• Jagd
• Leder
• Mythologie
• Raumausstattung
• Szene
• Tapete
• Wandbehang

Literatur
• Donath, Matthias; Hensel, Margitta (2015): Schloss Moritzburg und Fasanenschlösschen.

Leipzig


	Beschreibung
	Grunddaten
	Ereignisse
	Schlagworte
	Literatur

